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Sechzig Jahre Wiener Vieh ^ und FIel » ehmarktKa » s* _
auf dem Zentralviehmarkt StoMara in Wien*

Am ' 50 o Mir ® 1944 vollendete die von der Genoasensohaftliehen 2en-

tralhaäc JFiaa AoGo al * Zweigstelle Zentralviehmärkt St * Marx geführte

Wiener Vieh - und flelsehmarkbkaSBa ' das 60 * Jahr ihre » Bestehen © *

Das Wesen einer Vieh - und Eleischmarktkasaa liegt in der geldli¬
chen '

Abwicklung der auf einem Viehmarkt abgeschlossenen Viehverkäufe*

Die Käufe werden durch SchlußseheIne vollzogen , worauf der Verkäufer

von der Kassa den Kaufpreis noch am Markttage ausgezahlt erhält und

der Käufer ihn hei der Kassa einzuzahlen hat * Keine Zahlungsfrist 9
keine Sorge um die Bonität de ® Käufers , kein Kapitals '

b © darf für Kre¬

ditierungen an die Kundschaft belastet den Verkäufer 0 für den Käufer
aber gibt es im Verhältnis zum Verkäufer keinen Unterschied mehr zwi¬
schen Barzahler und Kreditkauf 0 Bas Kreditbedürfnie zu befriedigen
obliegt der Vlehmarktka © sa 0

Wie war es nun zur Schaffung einer 1 solchen Einrichtung gekommen?
Zur Versorgung de © Wiener Marktes mit Vieh hatte » ich schon seit mehr

als einem Jahrhundert ein festgefügtes System von Handelsbeziehungen
herausgebildet, , die nicht nur in den Alpen - und den deutschen Donau-

* i
Gegenden sondern bis in den äußersten Osten der ehemaligen Monarchie
reichten * Nun liefen Insbesondere diese Geschäft »Verbindungen nach
den weit entfernten und viehrelohem Gebieten des Ostens durch eine
Reihe von Zwisohenhändem 9 da einerseits bei den damals primitiven

Verkehrsverhältnissen di « Sicherstellung regelmäßiger Lieferungen
nicht ganz • infach 9 anderseits aber der Zudrang zur Anteilnahme an
einem au umfangreichen Geschäftszweig und seinen Verdienstaröglichkei-
ten groß war 0 Innerhalb diese ® Versorgungssystems spielte die Kredit-
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gewährung eine bedeutende Holle , und zwar hinsichtlich der Erzeuger

und Lieferanten zur Sicherung der Lieferungen und hinsichtlich der

Käufer zur Sicherung des Absatzes und der Höhe der Preise . Laß sich

hiebei geschäftliche Abhängigkeiten entwickelten * die sich bis zu

den Erzeugern und zu den Verbrauchern nachteilig auswirkten , lag in

der Natur der Sache»
In der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts wurden diese Ver¬

hältnisse infolge des wachsenden Wiener Bedarfes zu einer solchen

Belastung der Wiener Eleischversorgung , daß die Regierung auf Ein¬

schreiten der Wiener Stadtverwaltung zum ersten Mal eine Abhilfe

versuchte . La man in der Kreditgewährung , die zu einer ständigen Be¬

gleiterscheinung im Viehgeschäft geworden war , die Hauptursache der

unerwünschten Zustände erblickte , traf sie eine Maßnahme , durch die

die Kreditgewährung aus den Händen der Marktparteien in die Hand

eines am Viehgeschäft nicht beteiligten Geldinstitutes übergeleitet

wurde . Mittels eines Gesetzes vom 22 . Juni 1850 schuf sie eine " Städ¬

tische Eleischkasea " , als deren Zweck im wesentlichen angeführt wur¬

de , " jeden Wiener Fleischer in den Stand zu setzen , seinen Bedarf an

Schlachtvieh auf dem hiesigen Markt unabhängig und gegen sofortige

Barzahlung ankaufen zu können und den Viehhändlern und Viehzüchtern

die Sicherheit zu verschaffen , daß ihnen das auf den hiesigen Markt

gebrachte und für Wien verkaufte Schlachtvieh sogleich bar bezahlt

werde . Alle Zahlungen müssen an die Pleisohkasea bezw . von ihr

erfolgen . "

Liese Einrichtung bestand bis zum Jahre 1870 . Ihre Auflösung
erfolgte im wesentlichen unter dem Einfluß der liberalistischen

Auffassungen jener Zeit.
Lie nun folgenden zehn Jahre voller Bewegungsfreiheit im Vieh-

gesohäft des Wiener Marktes genügten , um die Probleme wieder aufzu¬
rollen , die 50 Jahre vorher Anlaß zur Schaffung der " Städtischen
Eleisohkassa " gaben . Nach mehrjährigen Verhandlungen trat am 50 . März
1884 eine neue Marktordnung für St . Marx in Kraft . Gleichzeitig nahm
die neue Wiener Vieh - und Pleiechmarktkassa ihre Tätigkeit auf.
Welch durchgreifende Absichten die Regierung damals hatte , ersieht
man daraus , daß sie die neue Kassa in der Marktordnung sogar zum
alleinigen Kommissionär erklärte * Liese Verfügung traf insbesondere
das nach Zahl und Geschüftsumfang weit überwiegende östliche Ge¬
schäft . Ein namhafter Teil dieses Geschäfts übersiedelte deshalb
nach Preßburg , wo vorübergehend ein Konkurrenzmarkt gegen Wien ent¬
stand . Ler Kampf wurde erst 1888 durch ein Kompromiß beendet.
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Ben Landwirten und Mastern hot die Kassa eine erhöhte Sicher¬

heit hei der Beschickung des Wiener Marktes » eine KontrollmÖglich-
keit des Verkaufes und die sofortige Flüssigmachung des Kaufschil¬

lings « Die Kassa hatte übrigens auch stets finanzielle Mittel für

Master bereitgestellt und in jüngerer Zeit ( 1932 ) wurde auf ihre

Anregung sogar durch ein eigenes •• Mastkreditgesetz " ein besonderes

Verfahren zur Verpfändung von Vieh für Mastzwecke eingeführt . Sie
ist auch mit der Führung des öffentlichen Pfandbuches darüber be¬

traut . Ben Käufern » also den Fleischern , kam insbesondere zugute,
daß die Kassa die finanzielle Betreuung des Wiener Vieh - und Fleisch-

geschäftes auf Grund ihres genauen Einblickes in die Geschäftsbezie¬

hungen des ganzen Marktgebietes besorgen konnte , so daß sie - auch
bei stoßartigem Ablauf des Geschäftes - ihre Leistungen dem Markt-
Interesse bestens anzupassen vermochte 0 Wesentlich wurde sie da¬
durch unterstützt » daß alle Viehverkäufe auf dem Markt durch die
Kassa abgewickelt werden müssen und keine Ware den Markt ohne ihre
Zustimmung verlassen darf.

Der Umstand , daß sämtliche Verkaufserlöse des vermarkteten Viehs
durch die Kassa bezahlt werden müssen , machte sie auch zur geeigneten
Stelle für die Durchführung finanzieller Maßnahmen der öffentlichen
Verwaltung , die mit dem Viehverkehr Zusammenhängen . So werden zum
Beispiel die Vieh - und Schlachthofgebühren für ~ die Gemeindeverwaltung,
Veterinäramt , von der Kassa eingehoben.

Bald nach der Wiedervereinigung der Ostmark mit dem Reich wurde
das Institut dadurch .wesentlich erweitert , daß seine Tätigkeit auf
den Fleischmarkt der Großmarkthalle ausgedehnt wurde.

Der besondere Charakter der Wiener Vieh - und Fleischmarktkassa
liegt darin » daß sie durch einen Akt der Regierung ins Leben gerufen
wurde und stets auch unter ihrer Betreuung stand . Eine erhöhte Bedeu¬
tung gewinnt diese in einer so langen Zeit bewährte Einrichtung durch
die Lage Wiens am westlichen Rande des fruchtbaren Lonaubeckens , aus
dem von alters her die Überschüsse seiner reichen Viehproduktion nach
Wien und über Wien nach dem Y/esten verwertet wurden » Diese Lage biete
in der dem Wiener Viehmarkt und damit auch seiner Viehmarkt¬
kassa beste Entwicklungsmöglichkeiten.
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